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TOP 1.1 Begrüßung 

Sabine Pickenhain eröffnet die Versammlung und übergibt das Wort dem Gastgeber Prof. Dr. 
Albrecht Beutelspacher, der die Mitglieder im Mathematikum in Gießen begrüßt. 

TOP 1.2 Aktuelles aus der DFG 

Carsten Balleier (Programmdirektor, Gruppe Mathematik und Ingenieurswissenschaften 2) 
berichtet über aktuelle Entwicklungen in der DFG, die das Fachkollegium Mathematik betreffen. 
Dies beinhaltet detaillierte Informationen zu den Gesamtförderumfängen, Bewilligungsquoten, 
bewilligten Verbundprojekten mit Mathematik-Beteiligung, Informationen zur aktuellen Runde 
der Exzellenzstrategie, Umgang mit Forschungsdaten, die Europa-Strategie der DFG, Erläuterung 
teils neuer Strukturen in der Zusammenarbeit mit Partner-Organisationen sowie Aspekte zu 
sicherheitsrelevanter Forschung auch in Bezug auf internationale Zusammenarbeit. 

Im Vergleich zu den anderen Fachkollegien liegt der Anteil an Anträgen in der Einzelförderung 
deutlich niedriger. Nach der Fachkollegienwahl im Herbst 2023 sind inzwischen alle neu 
gewählten Fachkollegien im Amt. Herr Balleier macht auf wissenschaftliche Preise, die von der 
DFG verwaltet werden, aufmerksam, auch weil hier Wissenschaftler*innen mit mathematischem 
Hintergrund immer wieder erfolgreich waren. 

TOP 1.3 Bericht des CHE über die Aktivitäten in der Mathematik 

Cort-Denis Hachmeister berichtet über das CHE-Ranking, das im Mai erschienen ist bzw. für den 
Master im Herbst erscheinen wird. Die Ergebnisdarstellung findet in absteigendem Detailgrad in 
HeyStudium (online), im Zeit Studienführer sowie als Artikel in der Zeit statt. Herr Hachmeister 
stellt das Online-Tool HeyStudium detailliert vor und geht dann detailliert auf den Ablauf der 
Befragungen ein. Die Teilnahmequote der Fachbereiche ist mit 90% in der Mathematik 
ausgesprochen hoch. Ergebnisse der Professor*innen-Befragung sind nicht in das Ranking 
eingeflossen, sondern dienen der Aktualisierung des Anforderungsprofils. Bei der 
Studierendenbefragung gibt es gewisse Mindest-Teilnehmerzahlen bzw. Mindestquoten, bevor 
die Auswertung in das Ranking einfließt; die besondere Schwierigkeit bei kleinen 
Studierendenzahlen wurde angesprochen. Ebenso wird das entsprechende Kriterium nicht 
gerankt, wenn es weniger als 10 Abschlüsse pro Jahr gibt. Die Ergebnisse des Rankings sind beim 



DAAD auch auf Englisch verfügbar und werden durchaus auch abgerufen. Es ist geplant, mehr 
fachverwandte Studiengänge in die Rankings aufzunehmen (wie etwa Statistik für Mathematik). 
Auch Lehramtsstudiengänge sind bisher nicht vertreten wegen zu geringer Rücklaufquoten bei 
den Studierendenurteilen, was aber langfristig entwickelt werden soll. 

TOP 1.4 Bericht zum KMathF Austausch am 30.04.2024 

Ralf Meyer berichtet über den Austausch vom 30.04.24 zur Entwicklung der 
Studienanfänger*innenzahlen, der via Zoom stattgefunden hat. Generell wird ein Rückgang der 
Studienanfänger*innen beobachtet, was zu einer regen Diskussion dazu geführt hat, wie man 
damit umgeht. Die Schwerpunkte der Diskussion waren Werbemaßnahmen und deren 
Wirksamkeit zur Gewinnung größerer Anfänger*innenzahlen, aber auch Maßnahmen zur 
Reduktion der Abbrecher*innenzahlen. In dem Kontext wurden auch potentielle 
Umstrukturierungsmaßnahmen von Studiengängen zur Qualitätsverbesserung diskutiert sowie 
die Entwicklung des Frauenanteils in den Studiengängen. 

TOP 1.5 Verleihung des Lehramts-Preises der KMathF 

Wie bereits seit 2019 hat die KMathF im Vorfeld an die Plenarversammlung auch 2024 einen 
Preis für die beste Master- oder Staatsexamensarbeit in Studiengängen für das Lehramt an 
Gymnasien und vergleichbare Lehrämter an allgemein- und berufsbildenden Schulen für die 
Sekundarstufe ausgeschrieben. Auch Bachelorarbeiten sind in Konkurrenz zu den Master- und 
Staatsexamensarbeiten zugelassen. Die Arbeiten müssen hierbei einen überwiegenden Anteil an 
fachlichen Inhalten aus der Mathematik besitzen. Die Verknüpfung von fachwissenschaftlichen 
Inhalten und dem Mathematikunterricht ist erwünscht und soll in der Arbeit deutlich ersichtlich 
sein. 

Insgesamt wurden für den diesjährigen Lehramtspreis sechs hochrangige Arbeiten eingereicht. 
Die Jury bestand aus Ina Kersten (Universität Göttingen), Jörg Kortemeyer (TU Clausthal), Frank 
Loose (Universität Tübingen), Sabine Pickenhain (BTU Cottbus-Senftenberg), Peter Ullrich 
(Universität Koblenz). 

Ausgezeichnet wird Katja Hoeffer für ihre am KIT vorgelegte Masterarbeit  
Aktivitätserkennung auf dem Smartphone 
Entwicklung von Unterrichtsmaterial für computergestützte mathematische 
Modellierungsprojekte 

Betreuerin: Dr. Sarah Schönbrodt, Steinbuch Centre for Computing (SCC), Karlsruher Institut für 
Technologie (KIT), Erstprüfer: Prof. Dr. Martin Frank (SCC und KIT), Zweitprüferin: Dr. Ingrid 
Lenhardt, (Fakultät für Mathematik, Abteilung für Didaktik, KIT) 

Sabine Pickenhain gibt eine kurze Einführung in den Preis und hält anschließend eine Laudatio 
zur Würdigung der Arbeit. Im Anschluss stellt Frau Hoeffer ihre Arbeit in einem Vortrag vor. 

TOP 1.6 Wahl der Kassenprüfer 

Herr Loose (Universität Tübingen) und Herr Ullrich (Universität Koblenz) erklären sich bereit, die 
Kassenprüfung zu übernehmen. Auf Rückfrage gibt es keine weiteren Vorschläge. Die 
Plenarversammlung erteilt den beiden einstimmig mit einer Enthaltung den Auftrag zur 
Kassenprüfung: (18 Ja/0 Nein/1 Enthaltungen) 



Samstag, 15.06.24 

TOP 2.1 Genehmigung der Tagesordnung 

Die im Vorfeld der Plenarversammlung verschickte Tagesordnung wird einstimmig (19 Ja/0 
Nein/0 Enthaltungen) genehmigt. 

TOP 2.2 Genehmigung des Kurzprotokolls 2023 

Das Kurzprotokoll der 48. Plenarversammlung 2023 ist den Mitgliedern mit der Einladung zur 49. 
Plenarversammlung elektronisch zugänglich gemacht worden. Das Protokoll wird von der 49. 
Plenarversammlung genehmigt (18 Ja/0 Nein/1 Enthaltung). 

TOP 2.3 Zukunftsthemen für die KMathF 

Wie in TOP 2.4 unten genauer ausgeführt wird, hat der Beirat aus aktuellem Anlass den Prozess 
einer Neuausrichtung der KMathF angestoßen. Für diesen Prozess sind insbesondere Vorschläge 
zukünftiger thematischer Schwerpunkte sowie Berichte hierzu und deren Diskussion erwünscht. 
Mögliche Themen könnten sein: 

• Gestaltung des Übergangs Schule-Hochschule / Abitur und Numerus   Clausus 

• Studierendenzahlen / internationale Studiengänge und Zugangsbeschränkungen 

• Übungs-/Prüfungs-/Lehrbetrieb in Anbetracht der KI-Entwicklung 

• wissenschaftliche Karrierewege 

• Betreuungsvereinbarungen / Machtmissbrauch 

Um die Diskussion in Gang zu bringen bittet Frau Pickenhain zunächst alle Vertreter*innen über 
aktuelle Entwicklung an der eigenen Universität zu berichten. Im Verlauf der sich hieraus 
entwickelnden Diskussion werden weitere Themen angesprochen werden, etwa die Entwicklung 
der Lehramtsausbildung. Herr Loose weist auf politischen Druck zur Produktion größerer Zahlen 
von Lehramtsabsolvent*innen, etwa über duale Studien, hin und ruft dazu auf, sich von 
wissenschaftlicher Seite besonders für die Qualität einzusetzen. In Folge wird über einen neuen 
dualen Master-Studiengang Lehramt in Freiburg berichtet, der auf einem Fachstudium aufbaut. 
Ähnliche Entwicklungen mit etwas anderem Fokus gibt es auch an der Universität des Saarlandes 
und der Otto-von-Guericke Universität Magdeburg. In Göttingen hören die angehenden 
Lehrer*innen im ersten Semester zukünftig nur noch eine der großen Vorlesungen (Lineare 
Algebra/Analysis), die andere dann erst im dritten Semester. In Bremen ist es schon lange so, 
dass lineare Algebra im ersten Studienjahr unterrichtet wird und Analysis erst im 2. Studienjahr. 
Anderswo gibt es bereits Initiativen, spezielle Vorlesungen für das Lehramt zu entwickeln, die die 
klassische Grundausbildung in Mathematik ersetzt. In Niedersachen gibt es Überlegungen seitens 
der Landesregierung die Ausbildung im Lehramt aller weiterführenden Schulformen 
zusammenzulegen (Stufenlehramt). In anderen Bundesländern sind ähnliche Konzepte bereits 
umgesetzt und haben dort auch zur Entwicklung spezieller Vorlesungen geführt. In Niedersachen 
ist die Ausbildung für die einzelnen Schulformen aktuell stark auf unterschiedliche Universitäten 
aufgeteilt, was die Finanzierung des Stufenlehramts schwierig macht. Auch im Kontext der 
Lehramtsausbildung wird das Problem der Abbruchquoten angesprochen. Herr Hänsch berichtet, 
dass ähnliche Problem auch von anderen Fakultäten angesprochen worden sind, und inzwischen 
auch bereits politisch Gehör finden. Auch die Attraktivität des Lehrerberufs wird kurz 
angesprochen sowie die Verzahnung von Fachmathematik und Lehrerausbildung. Es wird 
vorgeschlagen, gemeinsam mit der GdM/MNU eine (Online-)Veranstaltung zum Thema der 



Lehrerausbildung in der Mathematik anzubieten. Im Zusammenhang mit Überlegungen, ob nach 
einem fachmathematischen Bachelor Studierende für eine Fortsetzung in einem 
Lehramtsstudium gewonnen werden können, wird die Frage gestellt, ob etwa beim CHE Zahlen 
dazu bekannt sind, wieviele mathematische Bachelor-Absolvent*innen direkt in die Wirtschaft 
wechseln und inwiefern der Einzugsbereich der Bachelorstudierenden erfasst wird. Die spätere 
Nachfrage nach der Vollversammlung beantwortet Herr Hachmeister mit Verweis auf die Seiten     
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/05/PD23_181_213.html und 
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-
Kultur/Hochschulen/Publikationen/_publikationen-innen-hochschulen-studienverlauf.html  Das 
CHE selbst erhebt die Zahlen jedoch nicht. Zur Herkunft der Bachelorstudierenden verweist er 
auf die Seiten https://hochschuldaten.che.de/einzugsgebiete-deutscher-hochschulen-und-
hochschulwahl-nach-landkreisen/ und https://www.che.de/download/hochschulwahl/ Allgemein 
wird angesprochen, dass die mathematische Lehramtsausbildung aus vielfältigen Gründen 
dringend an den Universitäten (entsprechend dem bereits früher gerne propagierten Motte 
„Mathematik aus einer Hand“) und in guter Verbindung zur Wissenschaft (etwa wieder verstärkt 
Lehramt mit Promotion) gehalten werden sollte. Insbesondere dürften sonst langfristig massive 
Einbrüche in der universitären mathematischen Infrastruktur in Deutschland zu befürchten sein, 
sowohl als Folge geringerer Werbung für das Studium an Schulen als auch in Konsequenz der 
kapazitiven Auslegung der Fakultäten für die Lehre. 

Zur Internationalisierung der Studiengänge wird aus der Universität Würzburg berichtet, dass die 
schlechte Qualität der internationalen Studierenden (trotz strikter Vorauswahl) dazu geführt hat, 
dass bereits laufende entsprechende Programme inzwischen stark verändert werden. Aus 
Karlsruhe wird berichtet, dass die Qualität der Studierenden im internationalen Master über die 
Jahre gesunken ist. Von ähnlichen Problemen wird auch von der TU Chemnitz im internationalen 
Master Mathematik berichtet, so dass bereits diskutiert wird, auch den Bachelor zu 
internationalisieren, um ausländische Studierende von Anfang an zu unterrichten und solche 
Defizite gar nicht erste entstehen zu lassen. Das führt dann allerdings zu anderen Problemen, da 
man die Curricula der Schulen im Ausland noch weniger einschätzen kann, oder die dortigen 
Schulabschlüsse in Deutschland gar nicht als Hochschulzugangsberechtigung anerkannt werden. 
Auch in Konstanz wird regelmäßig diskutiert, Bachelor-Veranstaltungen auf Englisch anzubieten, 
was allerdings noch umstritten ist. Generell wird bemerkt, dass es einen Kraftaufwand erfordert, 
gute internationale Studierende zu gewinnen, und die anschließend nötige Betreuung gestaltet 
sich auch regelmäßig intensiver. Gesellschaftlich wichtig sei es, dass die Studierenden letztlich 
auch die deutsche Sprache erlernen, damit sie sich in Deutschland besser integrieren können und 
tatsächlich als Fachkräfte für Deutschland gewonnen werden können. Hier gibt es positive 
Erfahrungen mit entsprechenden Programmen mit ukrainischen Studierenden an der Universität 
Würzburg. In Braunschweig gibt es aktuell einen Pilot-Versuch für internationale Studiengänge 
(außerhalb der Mathematik), wo die Vorlesungen in Deutsch stattfinden und die Studierenden 
sich mit ihrem Smartphone die Vorlesung simultan übersetzen lassen. Auch das Thema 
Internationalisierung wird als spannendes Thema für einen zukünftigen Austausch empfunden. 

Das Thema Open Access und wissenschaftliches Publizieren in der Mathematik wird ebenfalls 
kurz angesprochen. Aus Göttingen wird berichtet, dass aktuell die Bibliotheksmittel noch 
ausreichen, um entsprechende Kosten abzudecken. In Würzburg müssen hingegen die Mittel 
direkt aus den Haushalten der jeweiligen Professuren bereitgestellt werden, dies führt dort zu 
massiven Irritationen und Überlegungen, deutlich andere Auswahlstrategien zu entwickeln, bei 
welchen Zeitschriften eingereicht werden soll oder kann.   
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Das Thema KI-Entwicklung in der Lehre wird angesprochen, was auch zu einer Re-Strukturierung 
der Prüfungswerkzeuge führen könnte, da etwa Hausarbeiten auch von der KI geschrieben 
werden können. Generell ist der sinnvolle Einsatz von KI durchaus nützlich, allerdings wäre es 
notwendig, die Ausbildung in Richtung eines darauf ausgerichteten Einsatzes anzupassen. Die 
hierfür nötigen Fähigkeiten werden nicht weniger anspruchsvoll sein. Auch das Thema KI-
Entwicklung in der Lehre wird als spannendes Thema zum zukünftigen Austausch identifiziert. 

TOP 2.4 Zukünftige Struktur der KMathF 

Claudia Kirch (Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg) berichtet über aktuelle Entwicklungen 
zur zukünftigen Struktur der KMathF: Zum vergangenen Jahreswechsel ist eine erneute 
Gesetzesänderung in Kraft getreten, die die juristische Situation nicht-eingetragener Vereine und 
insbesondere ihrer Vorstandsmitglieder etwa in Bezug auf Haftungsfragen verschärft. Die 
Satzung der KMathF ist aus dem Jahre 1978 und wurde zuletzt 1991 geändert, dementsprechend 
trägt sie weder dieser letzten noch den vielen in den letzten 30 Jahren vorangegangenen 
Änderungen des Vereinsrechts Rechnung, was zu einer ausgesprochen unsicheren juristischen 
Situation führt. 

Aus diesem Grund haben einzelne Beiratsmitglieder Gespräche mit verschiedenen Jurist*innen 
geführt, die alle dringend dazu geraten haben, schnellstmöglich eine Eintragung vornehmen zu 
lassen. Durch eine Empfehlung des Fakultätentages der Informatik (FTI) wurde insbesondere der 
Kontakt zu Frau Heike Schmitt hergestellt, die als Geschäftsführerin der 4ING (einem 
Zusammenschluss von vier ingenieurswissenschaftlichen Fakultätentagen u.a. der FTI) tätig ist und 
somit auch Erfahrungen mit dieser doch sehr speziellen Art an Vereinen hat. Auf ihre Empfehlung 
hin wurde der Kontakt zur Rechtsanwältin Frau Sonja Schaal hergestellt, die außerdem in einem 
Notariat arbeitet und sich speziell mit Steuerrecht auskennt. Alle drei Bereiche sind für die 
Überführung in einen eingetragenen Verein entscheidend. Aus diesem Grund hat der Beirat 
beschlossen, Frau Schaal mit der Ausarbeitung einer neuen Satzung zu beauftragen, die eine 
Überführung in einen eingetragenen Verein ermöglicht. Frau Schaal empfiehlt: 
„Durch die Eintragung wird der bis jetzt nicht eingetragene Verein zu einer juristischen Person, die 
Träger von Rechten und Pflichten ist. Unsicherheiten zu der Rechtsposition des Vereins würden 
dadurch beseitigt, und es besteht ein klareres Verhältnis zwischen den Mitgliedern und dem Verein, 
insbesondere unter haftungsrechtlichen und organisatorischen Gesichtspunkten. So kann z.B. für 
den Verein ein eigenes Bankkonto eingerichtet werden, über das sämtlich der Geldtransfer 
abgewickelt werden könnte. 
Der nicht eingetragene Verein gilt lediglich als vorübergehende Vorstufe zu dem (ernst zu 
nehmenden) eingetragenen Verein. Durch die Eintragung wird der Verein sichtbar.“ 
Ein allererster Satzungsentwurf liegt dem Beirat bereits vor, ist jedoch noch nicht weit genug 
gediehen um ihn jetzt schon allgemein zu diskutieren. 
Der Beirat empfiehlt der Mitgliedsversammlung, den eingeschlagenen Weg weiterzugehen, d.h. 
zunächst im Kreise des Beirats (ggf. erweitert durch weitere interessierte Vertreter der 
Mitglieder) gemeinsam mit Frau Schaal aus dem vorliegenden Entwurf eine neue Satzung zu 
entwickeln, mit dem Ziel den Verein eintragen zu lassen. Im Anschluss erhalten dann alle 
Mitglieder die Möglichkeit, die vorgeschlagene Satzung zu diskutieren, bevor sie in 
möglicherweise überarbeiteter Form dann auch auf einer möglicherweise außerordentlichen 
Mitgliederversammlung beschlossen und ein Vorstand (der den alten Beirat ersetzt) gewählt 
wird. 



Die Plenarversammlung erteilt dem Beirat den Auftrag, den eingeschlagenen Weg zur 
Modernisierung der Satzung und damit verbundenen möglichen Eintragung als Verein 
weiterzugehen (18 Ja/0 Nein/0 Enthaltungen). 

Claudia Kirch weist darauf hin, dass jetzt noch die Möglichkeit besteht, Wünsche an die 
Organisationsstruktur wie etwa die Formen (virtuell/präsent/hybrid, beides) der Treffen, die 
Häufigkeiten der offiziellen Mitgliedsversammlungen etc. zu äußern, die dann direkt in die neue 
Satzung einfließen können. Herr Hänsch berichtet, dass auch der MNFT seine Satzung 
überarbeitet, aber sich nicht eintragen lassen möchte. 

TOP 2.5 Kassenbericht und Entlastung des Beirats 

Herr Prestin (Universität Lübeck) stellt den Kassenbericht vor, der von den beiden unter TOP 1.6 
gewählten Kassenprüfern bestätigt wird. Herr Ullrich beantragt mit folgender Beschlussvorlage 
die Entlastung des Beirats. ‚Die Mitgliedsversammlung beschließt, auf rückwirkende 
Schadensersatzansprüche gegenüber dem Beirat zu verzichten und spricht die Beiratsmitglieder 
von der persönlichen Haftung frei.‘ Die Mitglieder des Beirats beteiligten sich nicht an der 
Abstimmung. Der Antrag wird von den übrigen Mitgliedern einstimmig ohne Enthaltung (11 Ja/0 
Nein/0 Enthaltungen) angenommen. Frau Knies (Uni Freiburg) schlägt vor, die Beiträge zu 
erhöhen, da im letzten Jahr die Ausgaben die Einnahmen überschritten haben. 

TOP 2.6 Berichte aus den anderen Konferenzen 

Robert Hänsch (TU Braunschweig) berichtet vom mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fakultätentag (vorgezogen vor Tagesordnungspunkt 2.4, da er früher die Sitzung verlassen 
musste). Beim MNFT steht im Herbst ein Sprecherwechsel an. In Kürze wird der MNFT der ASIIN 
beitreten, um steuernd eingreifen zu können. Die nächste Versammlung wird am 13./14.6. in Bad 
Honnef stattfinden, bei der auch andere Gesellschaften ihre Fachtagungen abhalten werden. 

Viktor Sandor (Universität Rosenheim) berichtet vom Fachbereichstag Mathematik. Auch dort 
spielen ähnliche Themen eine Rolle, wie sie auch unter TOP 2.3 angesprochen worden sind. 
Insbesondere sind hier die Entwicklung der Studierendenzahlen, die Entwicklung dualer 
Studiengänge, neuer Studiengänge in Richtung Data Science sowie Internationalisierung von 
Studiengängen aktuell. In Ostdeutschland sind inzwischen fast alle mathematischen Hochschul-
Studiengänge geschlossen worden. In Hessen und Bayern (evtl. auch anderswo) gibt es bereits 
eine Regelung zum Promotionsrecht von Hochschulen unter detaillierten Anforderungen 
hinsichtlich Publikationen und Drittmitteln, allerdings aktuell in erster Linie in 
ingenieurswissenschaftlichen Fachbereichen. Auf Nachfrage berichtet Herr Sandor, dass am 
Fachbereichstag die mögliche Einführung des Lehramts für Berufsschulen noch kein Thema sei. 

Schließlich berichtet Ralf Meyer (Universität Göttingen) vom Allgemeinen Fakultäten-Tag.  Hier 
sind das Qualifikationsniveau bzw. die Studierfähigkeit der Studierenden, die 
Studierendenanzahl, die Verteilung der Studierenden sowie wissenschaftliche 
Weiterbildungsangebote aktuelle Themen. Zur wissenschaftlichen Zusammenarbeit mit China 
wurde ein Positionspapier erarbeitet. Das Thema Künstliche Intelligenz wurde ebenfalls intensiv 
diskutiert, wobei als Grundlage vorhandene Positionspapiere u.ä. gedient haben. Wichtige 
Themen in diesem Jahr werden das Thema Machtmissbrauch und die Gesetze zu 
Forschungsdaten und wissenschaftlichen Zeitverträgen sein sowie welche Kriterien geeignet sind, 
um die Qualität der Lehre zu messen. 

Auf Nachfrage wird berichtet, dass die DMV zwar eingeladen wurde, jedoch anscheinend keine 
Vertretung entsenden wollte. 



TOP 2.7 Aufnahme eines neuen Mitgliedes 

Es liegt ein Antrag des Instituts für Mathematik der Technischen Universität Hamburg zur 
Aufnahme als Mitglied in die KMathF zum 1.10.24 vor. 

Die Plenarversammlung beschließt (14 Ja/0 Nein/0 Enthaltungen), das Institut für Mathematik 
der Technischen Universität Hamburg als weiteres Mitglied in die KMathF aufzunehmen. 

TOP 2.8 Preis der KMathF im Jahr 2025 

Zunächst wird vorgeschlagen, auch im Jahr 2024 den Lehramtspreis der KMathF auszuschreiben, 
falls die finanzielle Situation der KMathF dies unter Berücksichtigung der anfallenden Kosten für 
die Modernisierung der Vereinsstruktur (s. TOP 2.4) erlaubt. 

Die Plenarversammlung beauftragt den Beirat damit die Entscheidung über die finanziellen 
Möglichkeiten selbstständig zu treffen und – bei positivem Entscheid – den Preis erneut 
auszuschreiben (Meinungsbild: 14 Ja/0 Nein/0 Enthaltungen). Herr Loose und Herr Ullrich weisen 
darauf hin, dass der Preis ein Alleinstellungsmerkmal der KMathF ist und unbedingt beibehalten 
werden sollte, selbst wenn es kein Preisgeld dafür gäbe. Herr Herrlich, Frau Kersten, Herr 
Kortemeyer, Herr Loose, Frau Pickenhain erklären sich bereit, in der Jury mitzuwirken. Der 
Ausschreibungstext soll beibehalten werden. 

TOP 2.9 Nächste Plenarversammlung 2025 

Es werden verschiedene Varianten diskutiert, die sich aber auch am Stand der Vereinsgründung 
mit überarbeiteter Satzung ausrichten sollten. Eine Möglichkeit besteht darin, diese 2025 in Bad 
Honnef gemeinsam mit dem MNFT durchzuführen, wobei zuerst zu ermitteln ist, ob es dort 
ausreichend Räumlichkeiten gibt. Auch eine Preisverleihung ist dann vermutlich eher schwierig. 


